
des Erreichten erscheinen“ (13) lasse. Ihrer Memnung nach selen alle wichtigen, den
Islam betreffenden Fragen geklärt.

Dıese Vorstellung 1st letztlich Resultat Jahrhundertelanger theologischer WI1E rechts-
wıssenschaftlicher Ausemnandersetzungen zwischen der Muli/tazıla un den Asch’arıten:
die Multazıla Wi mıt Begınn des Jahrhunderts Aus verschiedenen ratıiıonalen
Strömungen des Islams entstanden un sprach einem theologischen Rationaliısmus das
Wort. inem Islam, der ratiıonal beweisen un!| daher ]Jedermann einsichtig se1in
mMUuUsse. Dıeser Auffassung traten die Asch’arıten, eINE Strömung innerhalb
der Sunnıten, dıe strickt der göttlichen Offenbarung des Koran festhielten, dem
normsetzenden Vorbild des Propheten nachzueitern aufriefen und das Ideal iner
streng scharıa-gebundenen Lebensweise predigten.

Das Sunnıtentum galt den mur’ltazilitischen Rationalismus verteidigen;EINE Auft abe, die 1mM Werk des Theologen und Rechtsgelehrten AL-GUWAINI
(1028-1085) iıhre Vollendung findet. AL-GUWAINIS Werk steht somıt 1mMm Miıttelpunkt der
„Festung des Glaubens“: das Bıild umschreibt AL-GUWAINIS Bemühen, In den Wırren der
Zeıit, gekennzeichnet durch den Niedergang des Kalıfats der Abbasiden, konkurrieren-
den theologischen Auslegungen und Zweıftel der Scharia-Verbindlichkeit, InNne
Theologie auszugestalten, die eın sıcheres und unwiderlegbares Fundament biıldet Auf
diesem Fundament, der ratiıonalen asch/aritischen Theologie, stehen dıe Mauern der
Festung, dıe Scharıiıa.

Dıe Scharıa ist AL-GuwaIni zufolge als Ausdruck der unanfechtbaren Herrschaft
Gottes den Menschen auferlegt und VO: .Ott In umtassendem Sinne gesetzt, die
Befolgung der Gebote sınd sowohl für den einzelnen Ww1e das Gemeinwesen VO  -

heilswichtiger Bedeutung. Den Rechtsgelehrten obliegt C3; „EInNn einheıtlıches, In sıch
stımmiges Gefüge VO:  — Regeln Tage tördern, das die Wiırklichkeit der iıslamischen
Gemeinschaft endgültig und umtassend ordnen und der Staatslenkung unverrückbare
Ziele setzen wiıird“ (331) Aus den „eEIn für allemal teststehenden Vorschriften der
Scharı1a‘  « lassen sıch alle Antworten aut Fragen des Zusammenlebens, des Rechts
der der Machtausübung einheıtlich ableıten; die „islamische Urangst“ 312) VOL jederMehrdeutigkeıit und den Unwägbarkeiten einer sıch wandelnden Welt scheint gebannt:„Dıes 1st die Vollendung des Islams Den Gläubigen iıst die Bürde eıgenen Suchens, das
Schrecknis des Zweitels CN. Dıe Mauern der Scharıa schützen S1C VOT allen
Anfechtungen; das Ungewiısse, Unruhe stiftende bleibt draußen VOLT dem Tr“ 347)

Außen VOT blieben damıt jedoch uch alle Bestrebungen VO  — Erneuerungeninnerhalb des Islams, das Zurückziehen 1ın dıe Festung des verbürgten Glaubens führte
iner folgenschweren „Erstarrung” der iıslamischen Kultur“ (13) bıs die euzeıt

hinein. Erst ım Jahrhundert torderten musliımısche Reformbewegungen, das nTQI'
der selbständigen Suche“ (9) wılıeder aufzustoßen, sehr der Niedergang der 1nst
lühenden Kultur der Konfrontation mıt den europälschen Mächten offenkundiggeworden. ] ILMAN NAGEL schildert diese Errichtung der „Festung“ AdUus der Sıcht der
beteiligten ıslamischen Rechtsgelehrten. Durch die zahlreichen Beıispiele alltagsge-schichtlicher Begebenheiten Jener eıt wiırd die scheinbar trockene Thematik
plastisch un: gewinnt Leben. Dem Autor 1st somıt nıcht 11UTE eın spannendlesendes Buch gelungen, sondern uch eın wichtiger Beitrag ZU' erständnis theologi-scher un!: rechtswissenschaftlicher Dıskussion islamischer Geschichte.

Hannover artın Baumann

Röser, Johannes (Heg.) .olt kommt der Dritten Welt Erfahrungen und
ZEUGNÄÜSSE, Herder/Freiburg-Basel-Wien 1988, 238

Dıe Christen un! Kırchen abendländischer Herkunft erleben derzeit durch die
Rückvermittlung VO  - Erfahrungen Aaus der Christenheit der rıtten Welt, S1CE nıcht
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mehr die 11UT Gebenden und Spendenden, sondern unehmendem Mal uch dıe
Empfangenden und Beschenkten sind: Sıe spuren, ihnen In einer relıgionslos
gewordenen, nachchristlichen Zeıt .Ott VO  > der anderen Selte der Frde un der
Geschichte 116!  S und unmıiıttelbarer entgegenkommt.

(Genau dıes ıst die Erfahrung, dıe das VO: OHANNES ÖSER. Redakteur der Wochen-
zeitschrift Christ ın der Gegenwart, herausgegebene und eingeleitete Buch ıIn ZWanzıg
verschıedenen Beıträgen muiıtteillen will. Dabei begegnet dem Leser sowohl iın den
Autoren, die, Was pOSI1tIV hervorzuheben 1St, Begınn ıhres Beıtrages mıt Bıld und
einem kurzen ext vorgestellt werden, als uch 1n iıhren Artıkeln eiINeEe recht große
Bandbreıite: lassen eine Journalıstin in Lateinamerika, eın Bischof Südafrika,
e1InNn Pfarrer 1mM Nordosten Brasıliens, InNne AÄrztin Pakıstan, eın Priester ın Bangladesh,
eine Hausfrau In Mexiko, eın Präsıdent der Evangelischen Kırche Lutherischen
Bekenntnisses ın Brasıliıen, ine Missionsschwester in Kenia SOWI1E einige Doktoren und
Protessoren der Theologıe ihren persönlichen Dritte-Welt-Erfahrungen Anteıl
nehmen.

Dıe einzelnen Beıträge sind verschieden w1€e ıhre Verfasser:; zwel Dıinge jJedoch
sınd diesen allen gemeinsam: Sıe sStammen Aus Westeuropa, näherhin Aaus dem
deutschsprachigen Raum , und S1E sınd über längere eıt hınweg mıt der
Realıtät der rıtten Welt VOT Ort konfrontiert worden. Ihre Erfahrungsberichte, die
oft eın Stück ıhrer eigenen Lebensgeschichte schildern, stellen keine wissenschaftliche
Auseinandersetzung mıit der Dritte-Welt-Problematik dar, sondern sind her narratıv
und LTragen, w1e uch dem Untertitel des Buches entnehmen 1st, Zeugnischarakter.
Dıeses Zeugn1s gewinnt für den Leser dadurch Bedeutung, Aaus seiner
eigenen, mitteleuropäischen Sıcht nıedergeschrieben worden 1St. Dıe Drıtte-
Welt-Erfahrungen bleiben nıcht abstrakt, sondern werden immer wıeder ZU)

europäischen Denken un Kontext Beziehung gESELZL, wobe!l die Trage nach der
erantwortlichkeıt nıcht ausgespart bleıbt.

Hauptsächlich ZzweIl Impulse sıind CS5, die diese Erfahrungen und Zeugnisse aus der
rıtten Welt geben können:

angesichts des sıch der Praxıs bewährenden christliıchen Lebens, der ertahrenen
Geschwisterlichkeit, des gemeinsamen Gebetes der Drıtten Welt, beispielsweise
den zahlreichen kirchlichen Basısgemeinden Lateinamerikas (aber nıcht 1U  — dort);,
geben S1E trischen Wiıind und hoffnungsvolle Anregungen ür eın TNEUETILE:| Glaubens-
leben Europa‚ ]Ja SOSaI Anstöße ıner echten Bekehrung 1 Sınne iıner
Hınkehr ZU) .Ott des Lebens, W1e S1CE einıge der Vertasser sıch selbst ertahren
durften;

angesichts der erschreckenden Armut,;, der menschenunwürdigen Lebensverhältnis-
der ungerechten Strukturen, der oft erlebten Ohnmacht sınd S1€E Anklage un

Herausforderung den Reichtum un Überfluß des Westens, Anfrage uch den
eigenen Lebensstil un die eigene Träghelit, wWEenn ıne glaubwürdige Umsetzung
der Option für dıe Armen geht.

Dıese beiden Impulse mıt iıhrem hohen Potential Ermutigung und Kritik SOWI1eEe
die persönliche Nähe der Schilderungen machen das Buch einem lesenswerten und
aktuellen Beıtrag 1m lenste des sıch immer mehr entwıickelnden und vertiefenden
Nord-Süd-Dialogs.
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Ziel des Buches ist C3; Studenten und Lehrern Fragen der Weltmission Mater1a-
lıen über dıe Jüngeren Entwicklungen der Missionstheologie dıe and geben
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